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Hannibal zieht über die Alpen.
(218 v. Chr.)

Die Römer machten sich gefaßt auf einen Krieg zur
See, und entwarfen allerlei Paane, den Feind in Spanien
anzufallen. Aber ehe man noch mit dem Plane fertig war,
stand Hannibal schon — allen unerwartet — mit Elephan—
ten, numidischen Reitern und Fußvolk in Italien, nachdem
er von einer Seite hineingebrochen war, auf welcher man
einen Einfall gar nicht fur moglich gehalten hatte. Von
Spanien aus war er über die wolkenhohen Klippen der
Pyrenäen gestiegen, und führte nun mit unbegreiflicher
Schnelligkeit seine 59,000 Mrikaner durch Gallien, setzte
oberhalb des heutigen Avignon über den Rhodanus (Rhone),
und erreichte von hier in zehn Tagen unter unaufhörlichen
Gefechten mit den wilden Galliern den Fuß der Alpen.
Hier schienen die strengste Kälte und der wüthendste Hun-
ger seiner Kühnheit ein Ziel zu setzen. Es war im Novem—
ber, in welcher Jahrszeit auch jetzt, da gute Straßen über
die Alpen führen, kein Wanderer die Reise wagen würde.
Dazu waren seine Afrikaner an ein heißes Klima gewohnt,
und wenig mit Kleidern für die Eisregion versehen. Die
Wege endlich kannte man gar nicht. Welche Hindernisse!
Doch nicht so: wie fürchterlich steil die eisigen Zakken der
Gletscher auch schienen, dennoch gab er Befehl zum Klettern.
Allein auf den glättesten Wegen und an den steilsten Ab—
hängen stürzten nicht selten aüs verborgenen Klüften Gallier
hervor, und zwangen die erstarrten Klimmer noch zumFech—
ten, oder sie wälzten von den Rücken der Berge Baum—
stämme auf sie herab, die ganze Glieder der Karthager mit
Pferden und Gepäck in Äbgründe stürzten. Endlich nach
neuntägigem rastlosen Klettern erreichte Hannibal den Gip-
fel des Berges Vesula (Viso), auf welchem der Po ent—
springt, eine der höchsten Alpenspitzen zwischen Frankreich
und Piemont*). Hier zeigten sich ihm zuerst in weiter Ferne
 Wenigstens ist dies eine der gewöhnlichen Meinungen; denn

nicht mit Gewißheit kann man angeben, an welcher Stelle Hannibal
die Alpen überstieg.
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